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unſerer 


Der erſte Erfolg der Vermittelungsnote. 

R. M. Unſere eigne und unſrer Leſer Geduld wird durch 

die große Tagesfrage unausgeſetzt in Athem gehalten und wenn 
wir auch jede überflüſſige Beſprechung, z. B. die der jetzt end⸗ 
lich in die Oeffentlichkeit getretenen engliſchen Note vermeiden, 
ſo bleibt doch ſo Viel zu verarbeiten und zu beleuchten, wenn 
man den Faden zu dieſen Windungen und Wirrniſſen behalten 
will, daß ein öſteres Zurückkommen auf das vielſach abgenutzte 
und ausgebeutete Thema zur Nothwendigkeit wird. 
f Die Antwort Lord Clarendons auf das zweite Rundſchrei⸗ 
ben des Grafen Neſſelrode kann füglich mit Schweigen über⸗ 
gangen werden, zumal die Hauptſtelle deſſelben in unſrer geſtri⸗ 
gen Zeitung enthalten iſt und die übrigen im weſentlichen mit 
der längft bekannten franzöſiſchen Note übereinſtimmen. Es 
ſind in der That in beiden Schriftſtücken gleich tapfere — Re⸗ 
densarten, nur mit dem Unterſchiede, daß die engliſchen, dem 
Charakter und den Prärogrativen des edlen John Bull ent⸗ 
ſprechend, ungleich derber und deutlicher ſind. Die Phraſen 
find im übrigen gar nicht ſchlecht, abgeſehen davon, daß fie 
wahrſcheinlich von vornherein beſtimmt waren, Phraſen zu blei⸗ 
ben, unter die keine britiſche Kanonenkugel das Punktum ſetzen 
ſollte, denn die Vermittelungsnote, welche auf dieſe Phraſen 
folgte, iſt der Art, daß der engliſche Admiral allerhöchſtens in 
der Lage iſt, den Eindruck des Schlußpunktums mit Schiffs⸗ 
zwiebacken nachdrücklichſt zu verſtärken. 

Der Kaiſer von Rußland hat augenſcheinlich die Vortheile, 
welche ihm dieſe Vermittelungsnote in die Hand ſpielt, wohl 
erwogen, und wenn die neueſte telegraphiſche Depeſche ſich be⸗ 
wahrheitet, ſo hat er gegen die Züge der Diplomatie auf dem 
politiſchen Schachbrett einen meiſterhaſten Gegenzug gethan. 

Er lehnt die Aenderungen, welche die hohe Pforte in der 
Vermittelungsnote beliebte, mit Entſchiedenheit ab, erklärt aber 
zugleich, daß er ſich trotzdem an die Wiener Vorſchläge gebun⸗ 
den erachte und ſofort die Donaufürſtenthümer räumen würde, 
wenn die Pforte gleichfalls zu einer unbedingten Annahme ver⸗ 
mocht werden könnte. N - 5 

Die Diplomatie kann auf dieſen Erfolg ihrer Wirkſamkeit 
in der That ftolz fein, fie hat es nunmehr durchgeſetzt, daß der 
Kaifer von Rußland angenommen hat, was er dem Weſen 
nach zu erlangen wünſchte, und der Sultan mit Aengſtlichkeit 
abzuwehren ſtrebte. 5 

Es wird ihr nun vorläufig nichts anderes übrig bleiben, 
als den Sultan von der Vortrefflichkeit ihrer Vorſchläge zu über⸗ 
zeugen, und wenn ihr das nicht gelingt, ſo wird ſie freilich 
nicht umhin können, der Pforte das zu entziehen, was die 
Times den „moraliſcheu Beiſtand“ nennt, über welchen hinaus 
45 Bar dem Kaiſer von Rußland gegenüber nicht gehen 

rſten. 

Im übrigen kann man annehmen, daß der Zaar, der ſich 
eben erſt den Titel „ſehr gottesfürchtiger“ beigelegt hat, nicht 
ohne einen gewichtigen Grund den Truppenübungen in Olmütz 
beiwohnen wird, obſchon die kafſerlichen Soldaten ganz ſehens⸗ 
werthe Leute fein mögen, und obſchon die öſterreichiſchen Blätter 
nicht ermangeln Ar feiner Anweſenheit jede politiſche Be⸗ 

u abzuſprechen. ß 

1 üg An Pforte anbetrifft, fo wird fie wahrſcheinlich 
mit Standhaftigkeit bei ihren gegenwärtigen Forderungen be⸗ 
harren und den Weſtmächten überlaffen, ſich ſelbſt mit Ehren 
aus der Affaire zu ziehen. Die Bedingungen, welche ihr in der 
Vermittelungsnote geboten werden, find ihr immer noch gewiß, 
wenn die Ruſſen mit wehenden Fahnen auf Konſtantinopel los 
rücken und die türkiſche Armee in vollſter Flucht und Auflöſun 

ſich befinden ſollte; denn in dieſem äußerſten Fall würde ſelb 

Graf Aberdeen zu ihren Gunſten interveniren müſſen und ſollte 
es auch mehr gelten als den „moraliſchen Beiſtand“, mit dem 
die Times gegenwärtig ſo gnädig geſinnt iſt, das Anrecht der 
Pforte auf den oft verheißenen Schutz der Seemächte abfinden 
zu wollen. 


Berlin, vom 16. September. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
Generals Lieutenant a. D., von Thun zu Schlemmin im Kreiſe 
Franzburg, den Rothen Adler⸗Orden zweiter Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub; dem Königlich württembergiſchen Direktor im Finanz⸗ 
Miniſterium, von Sigel, den Rothen Adler⸗Orden zweiter 
Klaſſe; dem Ober⸗Regierungs⸗Rath von Röder zu Stral⸗ 
ſund und dem Ockonomie⸗Rath Grundmann zu Kattowitz. 
Kreis Beuthen, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe mit 


Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir uns darauf aufmerkſam zu machen, 
Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht immer nachgeliefert werden können, 
Durch unſere Correſpondenzen find wir in den Stand geſetzt, 
der Ausgabe unferer Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in 

Treu unſerer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, 


daß eine recht frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 
als ſie ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. 
die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 
Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 


0 I vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung feiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 
je nachdem die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intereſſe zu verleihen wiſſen werden. 112 

Der Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben wünſchen, zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 
pro Quartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


der Schleife; dem Major von Schöler im Generalftabe der 
Garde⸗Infanterie, dem Lieutenant zur See zweiter Klaſſe, 
Nieſemann, dem Regierungs⸗Präſidenten Grafen von 
Kraſſow zu Stralſund, dem Majoratsherrn Grafen von 
Balleſtrem auf Plawniswitz, Kreis Gleiwitz, dem Ritterguts⸗ 
beſitzer Tuch zu Hundsfeld, Kreis Oels, dem Apotheker Wilm 
zu Belgard, dem Profeſſor und Bildhauer Kalide zu Berlin, 
dem Rathmann Tormely zu Tarnowitz, dem Superintenden⸗ 
ten und Pfarrer Gibelius zu Sachſendorf, Kreis Lebus, dem 
Stadtrath Freiſe zu Hörter und dem Kaiſerlich Königlichen 
Hof⸗Kaſſirer Leibenfroſt zu Wien, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; fo wie den Appellationsgerichts⸗ 
Rath Rintelen in Arnsberg zum Geheimen Juſtizrath, die 
Kreisrichter von Sallwürk in Hechingen und Keller in 
Burbach zu Kreisgerichts⸗Räthen, den Rechts-Anwalt und 
Notar Hoynk in Vasbach und den Rechts⸗Anwalt Bürkle 
in Hechingen zu Juſtizräthen zu ernennen; desgleichen die Wahl 
des Direktors der Realſchule zu Kolberg, Dr. Wilhelm Hein⸗ 
rich Brennecke, zum Direktor der Realſchule in Poſen zu 
beſtätigen. 


Deut ſchland. 


AA Berlin, 15. September. Mit dem 1. Januar 1854 
erreicht der bisherige Vertrag zwiſchen Belgien und dem Zoll⸗ 
verein ſein Ende und die Schwierigkeit der Erneuerung deſſel⸗ 
ben wird ſtärker als früher hervortreten, wenn die preußiſchen 
Vorſchläge wegen Ermäßigung des Eiſenzolls die Zuſtimmung 
der Vereinsmitglieder finden. Dann fallen die Gründe, welche 
bisher Belgien nöthigten, den Zollverein bei einigen Einfuhr⸗ 
artikeln mit den meiſtbegünſtigten Nationen auf gleichen Fuß 
zu ftellen, weg, und es könnte von dorther wohl gar die Gels 
tendmachung der Forderung verſucht werden, die Einfuhrartikel 
des Zollvereins dem allgemeinen belgiſchen Tarife zu unter⸗ 
werfen, weil auch die belgiſchen Einfuhren den Zoll des ver⸗ 
einsländiſchen Tarifs erlegen müßten. Dieſe Anſicht ließe ſich 
rechtfertigen, wenn nicht in der Anwendung beider Tarife ein 
großer Unterſchied beſtände. Der Zollverein erhebt von den 
Waaren des Auslandes nur ein und denſelben Zoll mit allei⸗ 
niger Ausnahme für den Zwiſchenverkehr mit Oeſterreich; Bel⸗ 
gien dagegen behandelt franzöſiſche Waaren anders als eng⸗ 
liſche, und niederländiſche anders als Waaren des Zollvereins. 
Bedenkt man nun, daß Frankreich, England, der Zollverein, 
Neapel und Sardinien einzeln bald in dieſem, bald in jenem 
Einfuhrartikel eine beſondere Vergünſtigung genießen, fo wird 
der allgemeine Tarif zur Ausnahme und der ſpezielle zur Re⸗ 
gel. Während alſo künſtig der Zollverein die belgiſchen Waa⸗ 
ren nicht gegen die gleichnamigen Erzeugniſſe des übrigen 
Auslandes zurückſetzt, würde Belgien das umgekehrte Verhält⸗ 
niß eintreten laſſen. Ein ſolches Verfahren wäre aber um ſo 
auffallender, als nach den belgiſchen Zoll⸗Liſten gegenwärtig 
nur ein ſehr kleiner Theil der Einfuhr, im Durchſchnitt wohl 
nur 15 pCt., den Zoll des allgemeinen Tarifs erlegt und der 
Zollverein konnte alsdann mit vollem Rechte eine Erhöhung 
des Eiſenzolls gegen Belgien ſo lange eintreten laſſen, bis deſ⸗ 
ſen Regierung gemäßigteren Anſichten Raum giebt. — Die 
ſchöne General-Karte der europäiſchen Türkei von Dr. H. 
Kilpert, in 4 Blättern, iſt in Kommiſſſon bei D. Reimer 
nunmehr vollſtändig erſchienen. Ein Memoire von 8 Fo⸗ 
lioſeiten giebt ausführliche Nachricht über die bei der Bearbei⸗ 
tung der Karte benutzten Hülfsguellen, und über die angenom⸗ 
mene Schreibweiſe der fo verſchiedenen Sprachen angehören: 
den Namen. Es iſt dieſe Karte eine genaue Darlegung des 
gegenwärtigen Zuſtandes unſerer Kenntniß von der Türkei und 
bei der Wichtigkeit der jetzt ſchwebenden politiſchen Fragen, de⸗ 
ren Mittelpunkt die Türkei iſt, um ſo mehr zu empfehlen, als 
alle bisher erſchienenen Karten dieſes Landes von Fehlern 
wimmeln. 


LS. Berlin, 15. Septbr. Die nächſte Kammerſeſſion 
beginnt, wie die „Nat.⸗Z.“ wiſſen will, ſchon jetzt die verſchie⸗ 
denen Minlſterien zu beſchäftigen. Die Vorlagen, über welche 
eine Beſchlußnahme der Kammern eingeholt werden ſoll, wer⸗ 
den ſchon jetzt vorbereitet und es dürſte kaum zweifelhaft ſein, 
daß eine Reihe in der letzten Seſſion unerledigt gebliebener 
Geſetz⸗Entwürfe in der nächſten abermals auf die agesord⸗ 
nung werden geſetzt werden. Hierzu dürfte unter Anderen die 
Gemeinde-, Kreis⸗ und Provinzial⸗Ordnungen, mehre agrariſche 
Geſetze und die Erhöhung der Maiſchſteuer zu rechnen fein, 
Auch von dem in der letzten Seſſion abgelehnten Geſetz-Ent⸗ 


wurf wegen zweijährigen Zuſammentritts der Kammern und 
ſechsjähriger Legislatur-Periode vermuthet man die abermalige 
Vorlage. — Ueber den Aufenthalt des Königs in Rüdersdorf 
erfährt man noch Folgendes: Der König begab ſich vor⸗ 
geſtern früh um 8. Uhr zu Wagen über Tasdorf nach Herz 
felde, wo die königlichen Reitpferde zur Benutzung bei den Ma⸗ 
növern bereit ſtanden. Die Königin war, um den militairiſchen 
Exerzitien beizuwohnen, in Begleitung der Frau Prinzeſſir 
Friedrich von Heſſen mit einem Extrazuge von Potsdam na 
Erkner gefahren und langte von dort mit königlicher Marſtall⸗ 
Equipage im Hauptquartier an. Das Mandver hätte um 9 
Uhr begonnen. Um 12 Ubr war daſſelbe beendet. Es ſchloß 
damit, daß das Weſtkorps ſich über die Defileen. von Tasdorf 
und Hinterberge in der Richtung auf Dahlwitz hinter das Neuen⸗ 
hagener Fließ zurückzog. Nachdem ſämmtliche Truppen des Weſt⸗ 
korps die Defileen paſſirt, befahl der König die Beendigung des 
Manövers. Nach der Tafel fuhren der König in Begleitung 
der Prinzeſſin Friedrich von Heſſen und deren Gemahles ſowie 
des Prinzen Karl von Baiern nach den Kalkſteinbrüchen und 
befuhren auf einer Gondel den in die Steinbrüche hineinfühs 
renden Redenkanal. Die Königin kehrte in Begleitung der Prin⸗ 
zeſſin Friedrich nach dieſem Ausfluge weder nach Erkner und 
Potsdam zurück. — Der größere Theil der fremden Offiziere 
hat ſich nach dem geſtern ſtattgehabten Manöver ebenfalls nach 
Potsdam begeben, um von den dortigen Sehens würdigkeiten 
Kenntniß zu nehmen. — Geſtern Nachmittag iſt die geſammte 
hieſige und Potsdamer Garniſon, welche an den Manövern 
betheiligt iſt, wieder zurückgekehrt. Heute iſt Ruhetag für die 
Truppen, am I6ten findet große Parade bei Lichtenberg fatt, 
am l7ten der Abmarſch der Infanterie. Das Kavallerle⸗Ma⸗ 
növer iſt in den Tagen vom 17ten bis 20ſten auf dem Tempel⸗ 
bofer Felde. — Morgen Nachmittag 3 Uhr findet im hieſigen 
Schloſſe ein großes Militair⸗Galla⸗Diner ſtatt. Abends wird 
im fönigl. Opernhauſe eine Feſt⸗Vorſtellung ſtattfinden, nach 
deren Beendigung ſich der König und die Königin nach Char⸗ 
lottenburg begeben und daſelbſt übernachten werden. — Die 
Frau Prinzeſſin von Preußen verläßt am Schluß dieſer Woche 
Baden und kehrt nach Koblenz zurück. — Der Prinz Friedrich 
von Preußen, welcher längere Zeit in dem Kurorte Marienbad 
geweilt, iſt aus Frankfurt a. M. hier eingetroffen; der Sohn 
deſſelben, Prinz Georg, der ſich gegenwärtig in der Schweiz 
befindet, wird auch in dieſen Tagen nach Berlin zurückkehren. 
Ebenſo wird Frau Prinzeſſin Karl und Prinzeſſin Tochter Louiſe, 
welche ſeit einigen Tagen bei der verwittweten Großherzogin 
von Weimar weilen, am Schluß dieſer Woche zurückerwarket. 
— Ungeachtet der umſichtigen Beſtrebungen der preußiſchen 
Regierung, fo wie des Vereines zum Schutze deutſcher Aus⸗ 
wanderer ſtellen ſich doch von Zeit zu Zeit noch immer einzelne 
Fälle der ſträflichſten Verlockung und Uebervortheilung von Emi⸗ 
granten heraus. Eine Ermittelung und Feſtſtellung dieſer Vor⸗ 
gänge wird nur dazu beitragen, den ſchnödeſten Mißbrauch der 
heut zu Tage mit der Leichtgläubigkeit getrieben wird, endlich 
ganz zu beſeitigen. Es iſt nämlich neuerdings ermittelt wor⸗ 
den, daß mehrere junge Leute aus dem Regierungsbezirke Min⸗ 
den, durch Zureden des Agenten eines in Koblenz beſtehenden 
Auswanderungs⸗Comtoirs ſich beſtimmen ließen, ihre Route nach 
Amerika über Liverpool zu nehmen. Gleich in Liverpool muß⸗ 
ten ſie im Voraus eine Dankſchrift für die vorzügliche Beför⸗ 
derung nach Amerika unterzeichnen, in welcher jenes Aus wan⸗ 
derungs-Comtoir und ſeine Agenten außerordentlich gelobt 
wurde. Zum Dank für dieſen antieipirten Dank erlitten nun 
unſre armen Landsleute von dem Tage an, wo ſie Liverpool 
verließen, die ſchmählichſte Behandlung, ſowohl von den engli⸗ 
ſchen Matroſen, als auch von iriſchen Paſſagieren, die ſich auf 
dem Schiffe befanden, und erhielten ſogar nicht einmal ſo viel 
von der an ſich ſehr ſchlechten Koſt, um ihren Hunger gehörig 
zu ſtillen. Möge dieſe Nachricht auch dazu dienen, manchen 
gegenwärtig ſo häufig zu leſenden öffentlichen Dankſagungen 
beſchriebener Art wenigſtens die undedingte Glaubwürdigkeit 
vorläufig zu verſagen. — Der Geburtstag Alexander v. Hu m⸗ 
boldt's, mit dem der berühmte Gelehrte ſein 84. Lebensjahr 
vollendet, wurde geſtern von demſelben in einem kleinen Kreiſe 
auf dem Landſitze Tegel begangen. 

München, 9. September. Sicherem Vernehmen nach 
kommt das zur „Ausſtellung der deutſchen Induſtriegegenſtände 
für 1854“ beſtimmte Gebäude in den hieſigen botaniſchen Gar⸗ 
ten; außer dem Ausſtellungsraum wird daſſelbe noch zwei Gal⸗ 
lerien erhalten, und da ein großer Andrang namentlich aus 
Sachſen und vom Rhein her zu erwarten ſteht, ſo ſind noch 


zwei weitere Hallen projektirt. Der baieriſche Induſtrie⸗Palaſt 
wird ganz aus Eiſen und Glas erbaut, 760“ lang, der Mittel⸗ 
bau (Tranſept) 330“ breit, jedes Seitenſchiff 165“ breit, die 
Höhe beträgt 84“. Im Juni muß derſelbe vollendet fein, 

1 Oeſterreich. 

Wien, 13. September. In den hieſigen diplomatiſchen 
Kreiſen geht es, wie man zu ſagen pflegt, ſeit vorigen Sonn⸗ 
abend im wahren Sinne drunter und drüber. Es herrſcht da⸗ 
ſelbſt eine ſolche Bewegung, wie ſeit Menſchengedenken nicht 
erlebt wurde. Man ſagt, äußerſt wichtige ruſſiſche und türkiſche 
Depeſchen ſeien eingetroffen, und hat die erſteren der ruſſiſche 
Sberſt Scivich aus Petersburg über Buchareſt hierher an 
den ruſſiſchen Geſandten, Baron Meyendorff, überbrachtz der 
Oberſt iſt geſtern ſchon wieder ins Hauptquartier des Fürſten 
Gortſchakoff zurückgereiſt. In Folge der türkiſchen Depeſche, 
die gleich an Arif Effendi nach Baden geſandt wurde, bat ders 
ſelbe ſein hieſiges Geſaudtſchafts-Perſonal beauftragt, ſich aus 
dem Hotel der Geſandtſchaſt unter keiner Bedingung zu ent⸗ 
fernen, indem längſtens bis Dienſtags Morgens abermals Des 
peſchen von höͤchſter Wichtigkeit aus Konſtantinopel eintreffen 
müßten. Selbſt geſtern Nachts 12 Uhr wurde vom Grafen 
Buol aus dem Miniſterium des Auswärtigen eine Depeſche an 
den hieſigen engliſchen Geſandten, Grafen Weſtmoreland, expe⸗ 
dirt, in Folge deren geſtern Vormittags eine ſehr lange Con⸗ 
ferenz zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Geſandten 
Stait fand. — Der junge Mependorff iſt (wie gemeldet) von 
ſeiner Sendung aus Montenegro und Herr von Fonton von 
ſeiner Sendung aus Serbien hier angelangt. Beide verſichern, 
den Zweck ihrer Miſſionen vollkommen erreicht zu haben und 
nirgends auf erhebliche Schwierigkeiten geſtoßen zu ſein. Man 
darf ſich ſomit ebenfalls in dieſen Ländern auf unvermuthete 
Ereigniſſe gefaßt machen. Wegen der bevorſtehenden Ver- 
mäblung des Kaiſers wird der Hoſſtaat deſſelben, der im Augen⸗ 
blicke aus 1500 Perſonen beſteht, reorganiſirt und auf com⸗ 
pleten Fuß gebracht; gleichzeitig wird damit die Organiſation 
der Leibgarden bewerkſtelligt werden. — Für den Freihafen von 
Trieſt wird, des dort ſchwunghaft betriebenen Schleichhandels 
wegen, der Umfang deſſelben beſchränkt, und tritt die Beſchrän⸗ 
fung des Gebietes für den Freihafen mit dem 1. November 
d. J. in Wirkſamkeit. . 3. 

a — Das K. K. Militair⸗ und Civilgouvernement für Un⸗ 
garn macht Folgendes kund: 

Se. K. K. Apoſtoliſche Majeſtät baben mittelſt Telegraphen an Se. 
Kaiserliche Hobeit den durchlauchtigſten Herrn Erzberzog Militair- und 
Civilgouverneur für Ungarn Folgendes allergnädigſt zu erlaſſen geruht: 
Der Kriegsdampfer „Albrecht“ fährt ſo eben von Orſova mit den durch 
Gottes Hülfe aufgefundenen Ungariſchen Kron⸗Inſignien herauf. Er ift 
in Ofen mit größtmöglichſter Feierlichkeit zu empfangen und die Inſig⸗ 
nien ſind bis auf weitere Anordnung in der Schloßkapelle zur öffentlichen 
Anſchauung aufzustellen. Dies wird mit dem Beifügen zur angenehmen 


öffentlichen Keuntniß gebracht, daß die Ankunft des Kriegsdampfers am 


15. d. M. früh um 9 Uhr erfolgen und bezüglich der Feier die weitere 
Anordnung ergehen wird. 


— Graf Moltke, 


der von Seite der däniſchen Regierung 
nach Wien geſendet wurde, um in Betreff der Koſtenfrage für 
die Expedition der öſterreichiſchen Truppen nach Holſtein mit 
dem dieſſeitigen Kabinet zu unterhandeln, hat bereits zu wieder⸗ 
holten Malen Konferenzen im Miniſterium des Aeußern gehabt. 
Man glaubt jedoch kaum, daß unſere Regierung die von dem 
däniſchen Kabinet vorgeſchlagenen Modifikationen für annehm⸗ 
bar halten werde; jedenfalls iſt ſo viel gewiß, daß die däniſchen 
Vorſchläge nicht in ihrem ganzen Umfange Annahme finden. 
— Die Kalſerliche Regierung ſchenkt der Sulina-Ange⸗ 
legenheit die vollſte Aufmerkſamkeit und fie hat namentlich an 
das Conſulat in Galacz Aufträge gelangen laſſen, in welchen 
die genaueſten Inſormationen über den Stand der Dinge ver⸗ 
langt werden. Auf Grundlage dieſer werden weitere Verhand⸗ 
lungen mit Rußland gepflogen werden, und ſonach läßt ſich in 
Betracht des freundlichen Entgegenkommens, welches Oeſſerreich 
in Rußland zu finden gewohnt iſt, behauptet, daß die Zukunft 
der Sulina⸗Mündung ſo gut wie geſichert iſt. Auf keinen Fall 
wird es bei den zeitweiligen Baggerungsarbeiten fein Bewen— 
den haben. 


Skizze von F. Gerſtäcker. 


a Fortſetzung.) 

Der Franzoſe lachte und ſagte achſelzuckend: Ja wohl, 
Monſieur — Sar wollt' ich ſagen; aber um durch die Welt zu 
kommen, darf man nicht immer gehen den geradeſten Weg, 
ſondern muß machen Kreuz und Querſprünge bald da hin, 
bald dort hin. 
Ja, ja — iſt auf der Jagd eben ſo, beſtätigte Steward; 
wäre mir unbequem mit ſolch' einer Partie Kaſten da — ru⸗ 
big, Deck, ruhig, Wach! Hunde, ihr ſprengt einem noch das 
Trommelfell mit eurem Heulen — verdammte Beſtien! — mit 
ſoich einer Parthie Kaſten da herumzufahren. ha 

Und was mag da überall drin ſtecken? ſagte Wilſon jetzt, 
der an einen derſelben herangetreten war und unter den Vor⸗ 
hang zu ſehen ſuchte — fegne mich, wenn das nicht ſamoſe 
Woifsſallen find — nur daß bei uns zu Lande kein Wolf 
e be würde, hinter die Eiſenſtäbe — aber da klopft 

0 D 5 } 

Bitte, Sar, laſſen Sie! rief der Franzoſe; aber der neu? 
gierige Hinterwäldler batte ſchon, mit einem Stöckchen, das er 
in der Hand trug, das Tuch ein wenig gelüftet und ſchrak jetzt 
zurück, wie vom Blitz getroffen, denn eine braune haarige Hand 
fuhr zwiſchen dem Gitter heraus, faßte den Stock und riß ihn 
zu ſich herein. | 
Wilſon ſtand da, als ob er einen Geiſt geſehen hätte. 

Segne meine Seele, was war das? ſchrie er und trat 
unwillkürlich noch ein paar Schritte weiter fort don dem Pate, 
als ob er nicht ſicher wäre, daß bie Hand noch einmal kom⸗ 
men und mehr holen koͤnne. — Beißt er, Alterchen? a 

Der Franzoſe, dem daran gelegen war, die Wunder ſei⸗ 
ner Schaubude ſo ſchnell als möglich hier im Walde verbrei⸗ 


| tet zu willen, der aber doch 


ſchauer ergötzend, kommt aus Indien, 


Häufig beſuchen, haben viel Unglück. Mehrere von ihnen ſind auf den 
Grund gerathen. Mit der Fregatte „Aurora“ (44 Kanonen), die in die⸗ 
ſen Tagen an der ſchwediſchen Küſte daſſelbe Schickſal hatte, iſt es indeſ⸗ 
fen noch gut abgelaufen; fie if durch ihr zu Hülfe eſandte däniſche 
Kriegsschiffe wieder flott gemacht worden. Sie liegt jetzt mit der ruſ⸗ 
ſiſchen (früher türkiſchen) bei Navarino eroberten Korvette „Navarin“ 
(20 Kanonen) und einem ruſſiſchen Transportſchiffe auf der hieſigen Rhede. 
Alle drei find nach den ruſſiſch⸗amerikaniſchen Kolonien beſtimmt. 


Schweden und Norwegen. 


Stockholm 9. Septbr. 
Gewalt der Umſtände veranlaßt gefunden hat, die Quarantaine für die 
nach den bereits von der Cbolera heimgeſuchten Hafenſtädten des In⸗ 
landes (Stockholm, Gothenburg, Carlserona ꝛc.) beſtimmten Schiffen 
aufzuheben, wird doch noch immer mit Bekanntmachungen fortgefahren, 
durch welche die Anzahl der für von der Cholera angeſteckt oder derſel⸗ 
ben verdächtig erklärten Oerter des Auslandes vermehrt wird. So ſind 
in den letzten Tagen Königsberg und Elbing für angeſteckt erklärt (fo 
daß von preußiſchen Hafenſtädten bereits 5, nämlich außer den beiden 
genannten noch Danzig, Stettin und Stralſund für angeſteckt und alle 
übrigen deutſchen Hafen an der Oſtſee, alſo auch die preußiſchen, für ver⸗ 
dächtig erklart ſind). Dagegen ſind Wismar und Flensburg nunmehr 
aus der Reihe der für angeſteckt erklärten Städte in die der blos für 
verdächtig erklärten zurückverſetzt. Dagegen ſind neuerdings Helſingör, 
Nyborg und Ertholmarne (in der Nähe von Bornholm) für angeſteckt 
erklärt. Den neueſten Nachrichten aus Finnland zufolge ſteht dort für 
den nächſten Winter und Frühling wahrſcheinlich Futtermangel bevor. 


(Nat. ⸗Ztg.) 
Frankreich. 


Paris, 13. Sept. Der Kaiſer und die Kaiſerin trafen 
geſtern Abends 9 Uhr in einem Vierſpänner unter Bedeckung 
von zwei Pikets Reiterei hier ein, wohnten der Vorſtellung in 
der großen Oper bei und kehrten ſodann nach St. Cloud zu⸗ 
rück. Der Kaiſer hat verſprochen, in Arras einem Balle bei⸗ 
zuwohnen; man folgert daraus, daß die Kaiſerin ihn auf der 


Nordreiſe begleiten werde, die übrigens nach der Patrie nur 
vom 20. bis 25. Sept. dauern wird. — In dem vorgeſtern 
zu St. Cloud gehaltenen Miniſterrathe fol es ſehr lebhaft zu⸗ 
gegangen ſeinz man ſetzt hinzu, daß ſeitdem einige Miniſter 
eine ſehr kriegeriſche Sprache 
Miniſterium des Auswärtigen Wiederhall fand, — Nach dem 
Conſtitutionel hat der Bauten-Miniſter dem Plane einer Ver⸗ 
ſchmelzung der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft von Straßburg nach Ba⸗ 
ſel mit jener von Dijon nach Beſangon feine Zuſtimmung ver 
weigert. — Am Sonntag hat das 55. Linien-Regiment die 
neben dem Stadthauſe innerhalb Jahresfriſt erbaute neue Ka⸗ 
ferne bezogen; die innere Einrichtung und Möblirung des un⸗ 
geheuren Gebäudes wird in Kurzem beendigt ſein. 

— Das „Siecle“ donnert heute gegen das miniſterielle 
Journal „le Pays“, weil es gleich der „Times“ die Anſicht 
vertritt, daß man die Türkei ihrem Schickſale überlaſſen müſſe, 
weil ſie die Vergleichsbedingungen nicht ſo angenommen, wie 
die Wiener Conferenz ſie geſtellt. Das Pays hätte ſelbſt nichts 
dawider, wenn die fremden Flotten dazu dienen ſollten, die 
Türken zur Unterwerfung zu zwingen. „Iſt ſo etwas glaub⸗ 
lich oder möglich?“ fragt der Siecle. Die Politik dieſes Blat⸗ 
tes, wenn man ſie Politik nennen kann, empört unſeren Ver⸗ 
ſtand. Bis der Moniteur geſprochen, können wir nicht glauben, 
daß dies die Politik Frankreichs werden könnte. Sollte das 
offizielle Blatt ſich dieſe Politik zu eigen machen, ſo müſſen wir 
freilich ſchweigen. Unſere Anſichten und Gefühle können wir 
aber nicht ändern. — Der Conſtitutionnel hat Berichte aus 
Konſtantinopel vom 23. Auguſt, wonach dort die Meinung 
vorherrſchte, daß der Kalſer von Rußland die verlangten Mo⸗ 
vififationen nicht genehmigen würde, fo daß der Ausbruch des 
Krieges wahrſcheinlicher denn je geworden, indem es nicht min⸗ 
der ſchwierig war, daß die Türken neue Coneeſſionen zu machen 
bereit wären. Das Dampſſchiff Caradoc ſoll das Entlaſſungs⸗ 
geſuch des Lord Stratford überbracht haben. Die alttürkiſche 
Partei ſoll mit dem Auftreten Reſchid Paſchas keineswegs zu⸗ 
ſrieden fein, fie beſchuldigt ihn der Lauheit und ſucht ihn zu 
ſtürzen. Ein ruſſiſcher außerordentlicher Geſandter, der Rath 
Caniſoff, war nach Teheran abgegangen; ſeine Sendung wird 
natürlich mit den türkiſchen Verhältniſſen jetzt in Verbindung 


gebracht. 
J t alien. 


Herrlichkeit ſehen laſſen wollte, um die Neugierde der Farmer 
zu wecken und der Uebertreibung mehr Spielraum zu geben, 
beſchloß, jedenfalls die beiden Hinterwäldler wenigſtens mit dem 
Anblick der Affen zu erfreuen, wie er ſchon Steward unterwegs 
das Catamount gezeigt hatte, und zog jetzt plötzlich den Vor⸗ 
hang zurück, der bis dahin das vergitterte Gefängniß eines 
ziemlich ſtarken Shimpanſe, des theuerſten Stückes nd gans 
zen Menagerie, verdeckt gehalten hatte. 

Darn my buttons, riefen aber die beiden Männer wie 
aus Einem Munde, als ſich das Wunder ihren Blicken ent⸗ 
hüllte, — wenn das nicht dem Topf den Deckel wegſchlägt! 

Jimmy, wo haft du den gefangen? ſchrie Steward, den 
erſten, beiten Namen rathend, indem er vor dem Käfich halb 
niederfauerte und die Ellbogen auf die Kniee drückte, einen 
befferen Blick von unten auf den Affen zu bekommen — kann 
man das eſſen? f 

Hob mich Dieſer und Jener, wenn das nicht ein wilder 
Mann iſt! rief Wilſon dazwiſchen, und den hat er unten aus 
den Caſh⸗Sümpfen, den hat Prince ſchon zweimal dahinten 
geſpürt und nicht kriegen können. 

Und da iſt gar keine Klappe an der Falle! ſagte Steward, 
den Kaſten jetzt aufmerkſam von allen Seiten betrachtend; 
wenn ich nur wüßte, wie er da hineingekommen wäre! 

Das ſein ein Monkeh — ein Affe — erklärte aber jetzt 
der kleine Franzoſe, ſich an der Ueberraſchung ſeiner Zu⸗ 

n lebt in fehr heiße cohn⸗ 
try — ſehr viel warm und hat viel ressemblance mit Menſch 
überhaupt. 55 

Viel was? rief Steward, den 
Munde anſtarrend. 

Viel ressemblance, 
ſo — comprenez? 


Fremden mit offenem 


wiederholte dieſer, viel — viel eben 


Obwohl unſere Regierung ſich durch die 


o wenig als möglich von ſeiner 


geführt haben, die namentlich im 


Grenze zu überwachen; die Zahl der Flüchtlinge, we 
ten nt wurden, . a 20. a ad 2 . 
„» Großbritannien 
London, 13. Septbr. Geſtern machten ſich noch einige 
Zweifel an der Echtheit des von Sunday Times mitgetheilten 
Rundſchreibens des Earl von Clarendon laut. Viele Stellen 
fand man zu ſtark für das Miniſterium Aberdeen. Aber die 
Depeſche iſt trotzdem authentiſch. Die Times ſelbſt bedauert 
jetz, daß die Regierung mit dieſem Aktenſtücke fo lange zurüd- 
hielt; hätte fie es vor der Parlaments⸗Vertagung veröffentlicht, 
ſo würde ſie dadurch ihre Stellung vollkommen klar und un⸗ 
angreifbar gemacht und dem Publikum manche Beſorgniß ers 
ſpart haben. Nach der Meinung der Times hat ferner dieſe 
Clarendon'ſche Depeſche Wunder gewirkt, denn kaum ſei die⸗ 
ſelbe in den Mauern Petersburgs angekommen, als der Czaar 
ausdrücklich auf die erſten Ausgleichungs⸗Bedingungen einging. 
Und ſpäter nahm er binnen 24 Stunden alles an, was die 
Wiener Konferenz von ihm verlangte. — Herald und Chro⸗ 
niele zeigen ſich von der Clarendon'ſchen Depeſche faſt gleich 
ſehr erbaut. Herald giebt zu verſtehen, daß die Regierung für 
das Mißtrauen der Nation ſich großentheils bei der Times zu 
bedanken hat. Denn wer hätte nach den Winkelzügen und 
Manteldrehereien eines Blattes, das mit Downing⸗Street auf 
vertrautem Fuße ſtehe, Lord Clarendon der Abfaſſung einer ſo 
männlichen Depeſche fähig gehalten? Ganz denſelben Vor⸗ 
wurf erhebt gleichzeitig Chronicle gegen die Times. Es ſei eine 
freche Erdichtung, daß Louis Napoleon oder daß England 
beſchloſſen haben ſolle, die Türkei im Kriegsfalle ihrem Schick⸗ 
ſal zu überlaſſen. Ein Theil der engliſchen und der franzöſi⸗ 
ſchen Preſſe mache es ſich zum Geſchäft, Tag für Tag ſolche 
Schreckſchüſſe abzufeuern, die keinen anderen Zweck haben kön⸗ 
nen, als die Freunde der gerechten Sache zu entmuthigen, zu 
entzweien und zu demoralifiren, Rußland dagegen aufzumuntern. 
Hinter einer ſo unwürdigen Politik ſtecke ohne Zweifel ruſſiſcher 
Einfluß, ruſſ. Einflüſterung. Denn wäre an den angeblichen Be⸗ 
ſchlüſſen auch etwas Wahres, ſo würde ein „patriotiſches eng⸗ 
liſches Blatt“ wenigſtens ſo lange darüber ſchweigen, bis jene 
Beſchlüſſe unwiderruflich geworden wären. Aber, wie geſagt, 
an dem Gerede jener engliſch⸗ruſſischen wie franzöſiſch⸗ ruſſi⸗ 
ſchen Blätter ſei kein wahres Wort. 
Die Herzogin von Orleans iſt vorgeſtern mit dem 
Grafen von Paris in Torquay eingetroffen, um der Großfür⸗ 
ſtin Olga einen Beſuch abzuſtatten. Gleichzeitig kam die Groß⸗ 
herzogin Marie von ihrer Reiſe nach Schottland zurück und 
hat ihre frühere Wohnung in Torquay bezogen. 
Donau Fürftenthümer, 
Bukareſt, 2. Sept. Fürſt Gortſchakoff hat dem De⸗ 
partement der Finanzen hier bedeuten laſſen, keine Lieferungs⸗ 
kontrakte für ſeine Armee mehr einzugehen, und eine ſummari⸗ 
ſche Rechnung über alle bisher geleiſteten Lieferungen vorzule⸗ 
Als er auf der Liſte den Poſten für Möblirung der 
Offiziersquartiere mit 11,000 Dukaten fand, ſtrich er denſel⸗ 
Quartier⸗ 


gen, 
Spitze bieten will. Das verbreitet geweſene Gerücht, das 
Oſten⸗Sacken'ſche dritte Corps ſei auf dem Marſche nach Bu⸗ 
kareſt begriffen, 
von Jaſſy nach 
Das Corps, welches gegen Krajowa marſchirt, ſteht gegen⸗ 


Anlaſſe 
„Schwein“, w 


der kleine Franzoſe, ihm in den 
Leg machte, noch einen der anderen 
Käfiche zu unterſuchen — nicht heute Abend — nicht mehr — 


morgen, morgen Abend groß Entrée — große Vorſtellung in 
Francisville — Alles ſehen, denn wenn Alles in Ordnung — 
heute Abend nichts ſehen, wenn nichts iſt in Ordnung. 1 

A-uh- ih! fagte in dem Augenblick das Catamount hin⸗ 
ter ſeiner Wand. 

Faß ihn! ſchrie der alte Jäger, wie er den Laut hörte, 
faſt inſtinktmäßig, und die Hunde, die ſich bis dahin kaum be⸗ 
ruhigt, machten einen wilden Angriff auf den Kaſten, riſſen den 
Vorhang herunter und flogen ſchon hier und da, von den ſchar⸗ 
fen Krallen des Catamount getroffen, heulend 10 85 als ſich 
der Franzoſe noch mit all ſeinen Leuten dazwiſchen warf und 
die wüthenden Beſtien zurückttieb. 5 1 

Bei Jingo, ein Catamount! rief aber Wilſon jubelnd, als 
er den Vorhang aus einander berften fa heraus mit ihm, 
ag gieb ihm einen ordentlichen Vorſprung — Jimmy — 

u — pih! 8 

Und wieder wollten ſich die Hunde, von dem Ruf ange⸗ 
feuert, auf das eingeſperrte Thier werfen, ſo daß die Leute mit 
Knitteln und Stangen nur abzuwehren hatten. Endlich gelang 
es aber dem kleinen Franzoſen, ihrer mit einer langen ſchwe⸗ 
ren Hetzpeitſche Herr zu werden und ſie aus ſeinem neu er⸗ 
wählten 9 55 heraus zu treiben, und die Käfiche raſch 
wieder verhaͤngend, ließ er jetzt von ſeinen Leuten vor allen 
Dingen eine enz um die Wagen herum auſtichten, Hunde 


das Gefühl des Publikums verletzende Scene fand vor einigen 
Tagen Mi Öffentlicher Straße ſtalt. Als ein General aus dem 
ruſſiſchen Spitale herauskam, traf er vor der Stiege einen be⸗ 
trunkenen Gemeinen, welchen zwei Soldaten feſthielten und fo 
lange weidlich mit Säbelbieben traktirten, bis ſich einige hun⸗ 
dert Menſchen verſammelt hatten. Sich kaum mehr auf den 
Füßen erhaltend, taumelte derſelbe gegen den General bald 
vorwärts, bald rückwärts, bis ihm dieſer eine Ohrfeige gab 
und ihn mit der Fauſt ins Geſicht ſtieß, ſo daß er mit dem 
Kopfe auf das Pflafter fiel und in Folge der erhaltenen Ver⸗ 
letzung auf der Stelle den Geiſt aufgab. — Der auch bei uns 
ſichtbar gewordene und vielfach angeſtaunte neue Komet wird 
von den ruſſiſchen Soldaten als ein Kriegszeichen gedeutet. 


5 (Br. 3.) 
T üer ke i. 


nftantinopel, 1. Sept. Die Kriegspartei hat vor⸗ 
Aten def Sultan zu einem Beſuch der türkiſchen Flotte vers 
anlaßt. Es war der erſte diesjährige Beſuch, er follte eine 
Demonſtration bilden, gleichſam das Widerſpiel der Flottenmu⸗ 
ſterung in Spithead. Hier aber lagen alle die Kriegsſchiffe 
unbeweglich an ihrem Anker und die Revue beſtand nur darin, 
daß der Sultan das Admiralſchiff beſtieg. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit machten ſämmtliche türkiſche und ägyptiſche Kriegsſchiffe, 
ſowie die Küſtenbatterien des Bosporus einen Höllenſpektakel 
mit ihren Kanonen, indem jedes derſelben, ſowohl bei der An⸗ 
kunft, als bei der Rückfahrt des Sultans 21 Salutſchüſſe ab⸗ 
ſeuerte. In politiſcher Beziehung iſt der durchgeſetzte Beſuch 
des Sultans inſofern von Bedeutung, als der Fanatismus der 
türkiſchen Bevölkerung darin eine neue Anregung findet. — 
Die beabſichtigte Sendung eines Pfortenkommiſſars nach Ser⸗ 
bien wird unterbleiben. Wie es heißt, hat der ſerbiſche Agent 
bei der Pforte die Sendung ſelbſt hintertrieben. Andererſeits 
iſt die Pforte vielleicht froh, keinen Kommiſſär binfenden zu 


icht unangenehm ſind, amtlich Notiz nehmen zu müſſen, wäh⸗ 
1100 ſie das, 0 N wiſſen will, doch erfährt, das aber, was 
gegen ihr Wiſſen und Willen geſchieht, auch dem Kommiſſär 
unbekannt bliebe, und von demſelben auch nicht gehindert wer⸗ 
den könnte. Offiziell erſcheint die Unterlaſſung der Sendung 
als eine Conzeſſion für Oeſterreich, indem die früher gehegte 
Abſicht nur den Zweck hatte, gegen die bekannte Erklärung des 
öſterreichiſchen Conſuls in Belgrad durch irgend einen Schritt 
einen thatſächlichen Proteſt zu machen, nachdem die Pforte einen 
ſchriftlichen Proteſt unter den gegenwärtigen Umſtänden nicht 
für rathſam hielt. Die Hoſpodaren⸗ Angelegenheit fol nun 
auch ſo weit geordnet ſein, daß ſie für die nächſte Zeit nicht 
mehr aufs Tapet kommen wird. Wie man hört, hat die Pforte 
an die Hoſpodaren ein Schreiben gerichtet, worin ſie ſie auf⸗ 
fordert, auf ihrem Platze zu bleiben, jedoch unter der Bedin⸗ 
gung, die Verbindungen zu erhalten und den Tribut an den 
entſprechenden Terminen zu bezahlen. Die Hoſpodare werden 
natürlich wiederholen, daß es ihnen nicht einfalle, ſich dieſen 
Pflichten zu entziehen. Damit wird die Angelegenheit in der 
Schwebe bleiben, und wenn die Hoſpodare etwa thatſächlich an 
der Ausübung dieſer Pflicht verhindert ſein ſollten, ſo wird die 
Pforte bis zur definitiven Begleichung der Differenz es nicht 
weiter zu merken ſcheinen, um eben dieſer Dre feine 
neuen Hinderniſſe zu bereiten. (Oſtd. wi 

Konſtantinopel, 1. September. Da man hier bie 
feite ee 10857 daß der Kaiſer Nikolaus die Modifi- 
kationen zu der Wiener Conferenz⸗Note verwerfen wird, ſo 
ſetzt die Pforte ihre Rüſtungen fort. Die Aushebung von 
80,000 Mann, welche das zweite Aufgebot des Redif bilden, 
wird äberall ſehr eifrig betrieben, und ohne daß ſie auf das ge⸗ 
ringſte Hinderniß ſtieße. Schon Br N 

i ahlreiche Scharen eingetroffen un ur Donau⸗ 
a 5 Die der Regierung daraus 


Türkei über große Hülfsmittel zu verfügen, und die gegenwärti⸗ 
gen Vorgänge ſind geeignet, jeden Zweifel in dieſer Hinſicht 


überhaupt davon fern zu halten und nicht etwa dem ausgeſetzt 
zu ſein, daß ſie ihm einmal im entſcheidenden Augenblick her⸗ 
einbrächen und Unglück anrichteten. 

(Fortſetzung folgt.) 


** 


Eutiner Weberfeſt. 


in, 12. September. Heute Nachmittag gegen 2 Uhr 
hat Weder fee Enthüllung der Weber⸗Gedächtniß⸗ 
tafel, begünſtigt vom heiterſten Sommerwelter und unter einer 
außerordentlich zahlreichen Betheiligung von nah und fernher 
Statt gefunden. Die Erinnerungstafel iſt an dem Hauſe der 
Lübecker Straße angebracht, wo der Componiſt vor 97 Jahren 
eboren ward. Sein Vater war Capellmeiſter am damaligen 
utiner Hofe, aus deſſen Ne auch die Pathen des 
Täuflings gewählt wurden, allein kaum ein Vierteljahr ſpäter 
verließen die Eltern Eutin. R Seltſamer Weiſe iſt der Geburts⸗ 
tag Carl Maria von Weber's unbekannt. Die kirchlichen Auf- 
zeichnungen enthalten nur die Notiz ſeiner Taufe und da die 
überlebende Familie des Tonſetzers ſelbſt im Unklaren über den 
Geburtstag des Meiſlers blieb, ſo lautet die goldene Inſchriſt 
der Bronzetafel: „In dieſem Hauſe ward geboren Carl Maria 
von Weder, getauft zu Eutin den 2Often November 1786, ge⸗ 
ſtorben zu London den ten Juni 1826. 

Die Stadt Eutin, in die ſeit geſtern ohngefähr 350 Sänger 
aus den benachbarten kleineren Städten nicht nur, ſondern 
auch aus Hamburg (Schäfer'ſche Liedertafel und Quartettver⸗ 
ein), Altona und Lübeck eingezogen find, iſt mit Laubgewinden, 
Blumen und Flaggen bedeckt, kein Haus, keine Familie, die ſich 
der mufifalifchen Feier nicht angeſchloſſen hätten! Die hierher 
geladenen Geſangsgenoſſen ſind von der liebenswürdigen Art 
der Aufnahme und von der ſchönen Lage des Orts entzückt, 


dürfen, um nicht von den dortigen Vorgängen, inſofern ſie ihr | 


Armee zu Adrianopel, wovon ſchon lange die Rede war, jetzt 
endgültig beſchloſſen worden. Mehemet Ruſchdi Paſcha, ehemals 
Seraskier und jetzt Ober- Befehlshaber der kaiſerlichen Garde, 
ſoll ſie befehligen. Vorgeſtern hielt der Sultan Heerſchau über 
die zu Unkiar ⸗Skeleſſi liegenden ägyptiſchen Truppen. Die 
ganze franzöſiſche Geſandtſchaft und die Mehrzahl der türkiſchen 
Miniſter wohnten derſelben bei. Der Sultan war entzückt über 
die Haltung dieſer Truppen und gab ihnen ſeine Zufriedenheit 
in einer Anſprache zu erkennen, die unter ihnen die lebhafteſte 
Begeiſterung hervorrief. Man verſichert, Abbas Paſcha wolle 
noch weitere 15,000 Mann ſchicken. Wie wir aus Buchareſt 
vernehmen, haben die Ruſſen bereits mehrere hölzerne Kaſernen 
errichtet und ſuchen ungeheure Proviantvorräthe zuſammenzubrin⸗ 
gen. Auch legen fie Beſeſtigungen an der Donau an und arbei⸗ 
ten ohne Unterlaß an der Herbeiſchaffung aller zum Brücken⸗ 
bau nöthigen Erforderniſſe. Kurz, nichts deutet auf die Ab⸗ 
ſicht hin, ihren Ptanen zu entſagen. Die Veröffentlichung des 
neuen Manifeſtes der Pforte, welches in dieſen Tagen erſchei⸗ 
nen ſollte, hat ſich verzögert, wie es heißt, auf Anſtehen der 
Geſandten, welche den Wunſch ausgedrückt haben ſollen, vor⸗ 
her die Antwort ihrer Höfe abzuwarten in Betreff der in der 
letzten Zeit von der osmaniſchen Regierung angenommenen 
Haltung. Man verſichert, dieſes Manifeſt ſei ein in den krie⸗ 
geriſchten Ausdrücken abgefaßter Aufruf an die Nation. Der 
Staatszeitung, welche daſſelbe bereits in ihrem amtlichen Theile 
gedruckt hat, iſt die Vertheilung der betreffenden Nummer bis 
auf weiteren Befehl unterſagt worden, und Tauſende von Tür⸗ 
ken belagern die Erpedition des Blattes, um ſich das Akten⸗ 
ſtück zu verſchaffen. Seit 2 oder 3 Tagen iſt die Polizei mit 
dem Abreißen von Maueranſchlägen beſchäftigt, in welchen das 
Volk gegen die Ruſſen zu den Waffen gerufen und den gegen⸗ 
wärtigen Miniſtern ihr Kleinmuth vorgeworfen wird, da ſie 
die Wiener Note, in der Abſicht Zeit zu gewinnen, um ſpäter 
die Unterhandlungen wieder anzuknüpfen, mopifizirt hätten, ftatt 
fie ohne Weiteres zu verwerfen. Dieſer Umſtand iſt um fo 
merkwürdiger, als er hier zu Lande der erſte ſeiner Art iſt. 
Man hat hochgeſtellte Männer im Verdacht, bei der Abfaſſung 
dieſer Anſchläge betheiligt zu fein, Lord Carlisle hat Conſtan⸗ 
tinopel verlaſſen, um ſich nach Bagdad zu begeben. Das Ge⸗ 
rücht, als ſei es beſtimmt, Lord Redcliffe zu erſetzten, zerfällt 
ſomit in nichts; doch ſpricht man noch immer von dem baldi⸗ 
gen Abgange des letzteren, und man behauptet in dieſer Be⸗ 
ziehung, Oberſt Roſe werde mit ſeinem früheren Titel als erſter 
Geſandſchafts⸗Secretär zurückkommen. Dies wäre eine wahre 
Niederlage für Lord Redcliffe, welcher den Oberſten Roſe von 
Herzen verabſcheut und ſeit ſeiner Rückkehr alles tadelte, was 
dieſer als Geſchäftsträger gethan hat. Die am 19. Auguſt im 
engliſchen Unterhauſe Statt gehabte Debatte hat hier den traus 
rigen Eindruck hervorgebracht, und man findet allgemein, daß 
ſich nichts Unentſchloſſeneres, Dunkleres und Mattherzigeres 
denken laſſe, als das Auftreten Lord J. Ruſſell's. Der leb⸗ 
hafte Verkehr zwiſchen Konſtantinopel und der engliſch⸗franzö⸗ 
ſiſchen Flotte dauert ununterbrochen fort. (Ind. B.) 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Dresden, 14. Sept., Nachmittags. Das ſo eben er⸗ 
ſchienene „Dresdner Journal“ meldet: Der Kaiſer von Ruß⸗ 
land ſoll bei Ablehnung der türkiſchen Modifikationen zuglelch 
erklärt haben, daß Rußland hinſichtlich der Wiener Vorſchläge 
ſich gleichwohl gebunden erachten und die Donaufürſtenthümer 
räumen wolle, ſobald die Pforte die Wiener Note unbedingt 
acceptire. 

Wien, 14. Sept. Der Kaiſer von Rußland hat die 
von der Pforte geſtellten Modifikationen nicht genehmigt. 
Oeſterreich räth der Pforte dringend, die wiener Note unver⸗ 
ändert anzunehmen. 

Die aufgefundene ungariſche Krone wird in nächſter Zeit 
zur Begrüßung hierher gebracht und ſodann nach Ofen zurück⸗ 
befördert werden. 


wieder aufzunehmen. 


Blumenſtreuen der Damen und unter der holdeſten Sep⸗ 
temberſonne —: das Feſt kann in jeder Hmſicht als ein ſchö⸗ 
nes und gelungenes gelten. (ob. N.) 


b im Wachſen. Die Rüſtungen werden eifrig fort⸗ 
geſetzt. 

Zürich, 14. Sept. Im Teſſiner Großrath beantragte 
Stoppani, vom Bundesrath ein entſchiedenes Auftreten ge⸗ 
gen die öſterreichiſchen Maßregeln zu fordern. Es wurde ſofort 
eine Kommiſſion zur Prüfung dieſes Antrages ernannt. 

Madrid, 11. Sept. Die von dem Marineminiſter Do⸗ 
ral eingereichte Entlaſſung iſt angenommen, und deſſen Porte⸗ 
feulle proviſoriſch dem Juſtizminiſter Collantes loergeben 
worden. Der Königliche Hof befindet ſich im Eseurial, wohin 
ſich auch der Miniſterpräſident begeben. 

Smyrna, 7. Sept. Romain⸗Defoſſes kehrt mit 
ſeinem Generalſtabe nach Frankreich zurück. (Tel. C. B.) 
— — — ——— . — ——k— — Æ—ñ—- 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 16. September. Der in Abweſenbeit des Herrn Polizel« 
Direktors Frb. v. Schlotheim vom Königl. Miniſterium zu deſſen Stell⸗ 
vertreter ernannte Herr Regierungs⸗Aſſeſſor Rudloff iſt geſtern Nach⸗ 
mittag durch den Herrn Regierungsrath v. Kalkreuth in ſein neues Amt 
eingeführt worden 

— Es iſt kürzlich ein Reglement über die Vollſtreckung 
polizeilicher Exekutionen und die Einziehung der Gebühren dafür 
erlaſſen worden, welches mehrere für das Publikum wiſſenswerthe Be⸗ 
ſtimmungen enthält. Daſſelbe verordnet, daß jeder Exekution gegen 
eine Privatperſon die beſtimmte und in der Regel ſchriftliche Aufforde⸗ 
dung zu derjenigen Leiſtung, Handlung oder Unterlaſſung, welche gefor⸗ 
dert wird, mit Angabe der Friſt, binnen welcher es geſchehen ſoll, vor⸗ 

ergeben und die Androbung der Exekution mit der Angabe, worin die» 


e 
- RAN deſtehen werde, ausdrücklich hinzugefügt fein ſoll. Jil dies aber 


unterlaſſen, fo dürfen fur die Vollſtreckung der Exekution, wenn dieſel be 
auch an und für ſich gerechtfertigt fein ſollte, in keinem Falle Gebühren 
erhoben werden Der mit der Exekution beauftragte Beamte iſt jeder 
Zeit mit einer ſchriftlichen Vollmacht dazu zu verſehen, in welcher aus⸗ 
drücklich und beſtimmt anzugeben iſt, ob und welcher Betrag an Koſten 
und Gebubren eingezogen werden darf. Derjenige, gegen welchen eine 
Exekution gerichtet wird, iſt nur, wenn und ſo weit dies geſchehen, zur 
Entrichtung von Koſten und Gebühren verpflichtet. — Auß Beſchwerden 
wegen Exekutionen kann nur gerückſichtigt werden, wenn ſie vor der 
wirklichen Vollſtreckung bei der vorgeſetzten Behörde angebracht und die 
Behörde, welche die Exekutionen verfügt bat, davon in Kenntniß geſetzt 
worden. Die letztere hat alsdann die Vollſtreckung bis zum Eingange 
der Entſcheidung auszuſetzen, wenn nicht etwa die Dringlichkeit eines 
Falls jeden Aufſchub ausſchließt. 

— Gegen 11 Ubr Vormittags traf der „Geiſer“ mit 7 Paſſagieren 
von Copenhagen hier ein. 

— Geſtern fand auf dem Elpfſium⸗Theater die letzte Vorſtellung für 
dieſe Saiſon ſtatt. 

— Die Kunſtreitergeſellſchaft des Herrn Renz, welche geſtern von 
Danzig hier ankam, geht heute per Eiſenbahn über Berlin nach Mag⸗ 
2 bach, Die Vorſtellungen in Berlin werden erſt Mitte Oktober wik⸗ 

er beginnen. 

— Durch die Fürſorge des Herrn Oberpräſidenten iſt auch nach 
Gollnow, wo in einem Zeitraum von 6 Tagen 73 Perſonen der 
Cholera erlegen find, noch ein Arzt, der Dr. Hahn aus Misdrop, ge⸗ 


ſandt worden. 
Provinzielles. 


D Belgard, 14. Septbr. Seit meinem Bericht vom 4. d. M. 
in welchem ich von weiteren Cholerafällen nichts zu melden hatte, ih 
gerade feit der Zeit in vier Tagen, wo gerade die Witterung mit N. 
und NO. Wind auf das Freundlichſte beſſer wurde, die Cholera hier um 
fo heftiger aufgetreten und zwar in der Art, daß dei den davon Ergrif⸗ 
fenen ſchon nach wenigen Stunden der Tod erfolgte. Von s Erkrankten 
ſtarben 6, darunter ein Mühlenbeſitzer, ein Conditor, die Frau eines 
Bünfenmaders ꝛc. In unſtrer nächſten Umgegend hört man außer von 
der früher ſchon bekannten ſogenannten rothen Ruhr, noch nichts von der 
Krankheit, ſelbſt in Köslin nicht mehr, von wo fie uns bekanntlich ein⸗ 
B wurde. — Cerealien ſteigen an jedem Marktage. Roggen z. 

„beute 2?1, Thlr. pr. Scheffel, und obendrein wenig Zufuhr. Kartof⸗ 
feln 15 Sgr. — Witterung: bei Nordoſtwind Morgens ſehr ſtarke Nebel, 
dann hatten wir heute bis Mittag umwölkten Himmel bei 14° Wärme, 
die Luftſtrömung iſt aber ſehr ſanft. 


Lotterie. 

Bei der heute beendigten Ziehung der Zten Klaſſe 108ter 
Königl. Klaſſen-Lotterie fiel 1 Gewinn von 5000 Athlr. auf Nr. 
72,854; 3 Gewinne zu 1000 Rthlr. fielen auf Nr. 1688. 13,433 
und 36,842; 2 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 52,012 und 
83,084; 1 Gewinn von 300 Rthlr. fiel auf Nr. 41,617 und 
6 Gewinne zu 100 Rthlr. fielen auf Nr. 16,0 70. 24,794. 
29,627. 53,412. 85,742 und 88,899, 

Berlin, den 15. September 1853. 

Königliche General-Lotterie-Direection. 


Berliner Börſe vom 15. Septbr. 
Ausländiſche Fonds. 


Brſchw. Bk. A.— — "11083 | P. Part. 300 fl. — 
R. Engl. Anl. 43114 asg] Hamb. Feuerk. 350 — 
do. v. Kothſch 5 1003 do. St. Pr. A. — 635 


do. 2.-5. Stgl 4 901 Lüb. St.⸗Anl. 43 — 
Kurb. 40 thlr. — 381 
N. Bad. 35 fl. — 23; 
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Eifenbahn » Aktien. 
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Aachen⸗Düſſeldrf. 3921 B. 

Berg.⸗Märkiſche Sat bz. 
do. Prioritäte- 5 | — do. Zweigbahn 
do. do. 11. Ser. 5 — Oberſchl. Litt. A. 
Welden 1321 B. 5. . 
do. Prioritäts⸗ — rinz⸗ 2 
Lan de Wen ripritätte 


Niedſchl. III. Ser. 41 
do. Iv. Ser. 


S 
3110 

11138 
@ 


Berlin⸗Hamburg. — 1091 B. 5 

do, Prioritäter | — do. bo. U. Ser. 5 

do. do. II. Em. 44 — Rheiniſche . 83 8 
Berl.⸗P.⸗Magdb. - |97'a} bz. Daum pr. 4 | — 

do. Prioritätg. 4 99] B. do. Prioritäts- 4 — 

do. do. 41001 B. do v. Staat gar. 34 — 

do. do. Litt. 5.4 101 B. Ruhrort-Cref. Gl 1351945 B. 
Berlin» Stettiner Fr 1432425 bz. 51 a 44 Kerr 15 
do. Prioritäts⸗ = argard = Pofen 3 1a . 
Rn — 1211 B. Thüringer, ** 2103 5. 
Cöln Mindener 31118 zalg bz. [ do. Prioritäts-⸗ 40k 

do. n 44/1015 B. Wilh. (Coſ.Odb.) - | — 

do. do. IH. Em. 5 | — do. Prioritäts⸗ — 
Düſſeld.⸗Elberf. — — 2 f 

do. Prioritäts. 4 — Aachen⸗Maſtricht ce. 77 B. 
do, do. 5 — Amſterd. Rotterd. 4 — 
Magdb.⸗Halberſt. — 1861 B. Cöthen-Bernburg 2 — 
Magdb.⸗Wittenb. —- — Krakau⸗Oberſchl.1]“ — 
Er ı rioritäte- 5 785 i 4 447 © 
iederſchl.-Märk. 4 99 B. ecklenbur, EN 
do. Priorltäts. 4 88 ©, Nordbahn 0318 Bi, 
do. do. 4399 G. do. Priorität” s 1021 8. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Bergen, 17. Auguſt. Oernen, Erichfen, nach Stettin. 

Briel, 12. Sept. Neeltie, v. d. Zee, von Stettin. ' 
Copenhagen, 12. Septor. Scheſtedt, Jörgenſen, von Stettin. Ma⸗ 
1919 krelen, Peterſen, do. . 
Glouceſter, 11. September. Wager, Ladwig, von Stettin. Robert, 


Meyer, do. ER 
Hartlepool, 11. September. Brega, Sailmann, nach Stettin, 
Helvoet, 9. Sept. Wilbelm, Bruhn, von Stettin. 
Kiel, 13. Septembrr. Emilie, Mews, nach Stettin. 
Liverpool, 12. Sept. Snapp, Rignell, in Ladung nach Stettin. 
Marſtal, 5. September. Chriſtiane, Kumann, von Stettin. 
Vlie, 11. Septbr. Jakomina, Sluiter, von Stettin. Reina, Bakker, 
nach Stettin. Hendrike, Scholtens, do. 
Swinemünde, 14. September. Ariel, Bensley, von Grangemouth. 
— Doris, Kröger, von Boneß. Ocean Bride, Scott, von Wick. 
Jane, Grandiſon, von Lybſter. Merſep, Hill, von Wick. 
a Julius, Felter, von Königsberg. Alwine, Lucht, von Colberg. 
N In See gegangen: 
14. Guſtav, Sodermann, nach Copenhagen mit Holz. 
Iris, Peterſen, nach Apenrade, do. ; 
Emilie, Martens, nach England mit Weizen. 


Getreide- und Waaren⸗Verichte. 
Stettin, 15. September. Klare, warme Luft. Oſt⸗Wind. j 
Weizen, mehr gefragt, loco 60 W. märk. 88,90pfd.:78 Thlr. bez., 

20 W. neuer gelber von der Bahn 9opfd. effektiv 81 Thlr. bez., 30 W. 
90pfd. alter pomm. 81½ Thlr. bez., 40 W. neuer 89.90pfd. 80 Thlr. 
Gd., pr. Frühjahr 89.90pfd. 79 Thlr. Br. und Gd. 

Roggen, feſter, 200 W. 84.85pfd. loco 60 Thlr. bez., 58 W. 83. 
Sapfd. loco 59 Thlr. bez., Sepfd. pr. September 57 / Thlr. bez., pr. 
Septbr.⸗Oktober 57 Thlr. bez., 57 J, Thlr. Gd., pr. Oktober⸗November 
56 Thlr. Gd., pr. Frübjahr 56 a 56˙%½ Thlr. bez. und Gd. 

Gerſte, pr. Frühjahr 74.75pfd. 44 Thlr. bezahlt. 

Rüböl, flau, loco 11%, Thlr. bez. und Br., pr. Septbr.⸗Oktober 
14%, Thlr. Br., pr. Oktober⸗November 113, Thlr. Br., pr. November⸗ 
Dezbr. do., pr. April⸗Mai 12 Thlr. bez. und Br. 

Winterrübſen 82 Thlr. loco Br. 

Leinöl, loco mit Faß 12%, Thlr. Br., 12% Thlr. Gd. 

Spiritus, angenehmer, loco ohne Faß 12 % bez., 12 /., 12 a 
12% 4e bez., 124, Br., pr. Sept.⸗Oktober 3% % Gd., pr. Oktober⸗ 
November 1321, 4% bez., pr. Nov.⸗Dez. 14 % bez. und Gd., pr. Früh⸗ 
jahr 14, ½ bez., 140. %o Gd. 

Zink pr. Sept.⸗Oktober 6 Thlr. 23 ſgr. Br. 


(Oberbaum.) Am 14. Septbr. wurden ſtromwärts zugeführt: 
75 W. Weizen. 90 W. Gerſte. 22 W. Erbſen. 63 W. Rappſamen. 


(An terbaum.) „ Sepk. find N 
2 — nA ) ha 14. Sept find küſtenwärts eingekommen: 


Berlin, 15. Septbr. Roggen pr. September 55 Thlr. bez, 
Septbr.⸗Oktbr. 58 J., 58 Thlr. r pr. ee 57% Tüll. 
verk., pr. Frühjahr 57 / Thlr. verk. ehr ; 

pe be 1 55 9980 3 15 1 12 Thlr. Br. 

iritu oco ohne Fa r. pr. tember 30 h 
verk., pr. September⸗-Oktbr. 28 Thlr. bez. ; Feen 


Barometer⸗ und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


— — 
Morgens Mittags Abends 
Septbr. | 6 Uhr. 2 pr. 10 Uhr. 
Barometer in Parif 15 338,52““ 339,37“ 339,30“ 


er Linien 
auf O9 reduzirt. 
Thermometer nach Réaumur. 15 | + 82“ [ +13,6° | 9,4, 


Am Aten October d. J. beginnt in mei- 
nem von der Königl. Regierung coucessio- 
nirten Unterrichts- institut für junge Leute, 
die sich zu der Portepéefühnrichs. 


Prüfung vorbereiten wollen, der Win- 
tercursus, und wird der Unterricht, welcher 
sich über sämmtliche für diese Prüfung 
erforderlichen Disciplinen erstreckt, von Leh- 
rern bewährter "Tüchtigkeit ertheilt. 

Aeltern und Vormünder, welche geneigt 
sein sollten, ihre Söhne oder Pflegebefoh- 
lenen meinem Institute anzuvertrauen, wer- 
den hiermit ersucht, die Anmeldung bei 
dem Unter zeichneten baldigst machen zu 
wollen, woselbst auch die nähere Auskunft 
über die Instituts Einrichtung, Aufnahme- 
Bedingungen auf mündliche oder schriftliche 
Anfrage sogleich ertheilt Wird. 

Gleichzeitig ist mit diesem Institut eine 
Vorbereitungs- Anstalt für Diejenigen ver- 


bunden, welche das Examen zum ein- 
jährigen freiwilligen Militär- 
Dienst abzulegen beabsichtigen, und 
wird auch hierüber der Unter zeichnete die 


erforderliche Auskunft ertheilen, 
Stettin, den Aten September 1853. 


Fritsche, 


Vorsteher des Unstituts, 
Breitestrasse No. 371. 


— — nn mn nn — — — 


Bekanntmachung. 


Kapital und Zinſen der in Folge vorſchriftsmäßiger 
uslooſung in dieſem Jahre zur Auszahlung gelan⸗ 
Vrlenbans bil 84, 110, 406 und 473 der Stettiner 
örſenbaus⸗Obligationen werden gegen Aus bändigun 
derſelben und der dazu A en) am aten 
Oktober d. J. bei den Herten Fretzdorff & Co. im 
Börſengebäude gezahlt. 
Stettin, den 22ſten Juni 1853. 
g Die Vorſteher der Kaufmannſchaft. 


1 


U Verkäufe unbeweglicher Sachen. 


Aypotheken⸗Verkauf. BA 

Wegen Todesfalls des Beſitzers ſoll die in Gützkow 
belegene, einzige, privilegirte Apotheke nebſt Wohnhaus 
c. p., zwei Gärten, einer Hauswieſe, ſowie mit allen 
zum Apothekergewerksbetriebe gehörigen Utenſilien und 
Vorräthen zum öffentlichen Aufbot geſtellt werden. Im 
Auftrage der Erben des Beſitzers habe ich zu dieſem Zweck 
Termin in meinem Geſchäftszimmer auf den 28. dieſes 
Monats, dieſes Jahres, Morgens eilf Uhr, an⸗ 
beraumt, wozu ich Bietungsluſtige mit dem Bemerken, 
daß die Bedingungen beim Herrn Apotheker Luhde 
hierſelbſt und bei mir einzuſehen ſind, ſowie daß der 
Zuſchlag bei annehmlichem Gebot ſofort erfolgen ſoll, 
hierdurch einlade. 

Greifswald, den 13ten September 1853. 

Lenz, Rechts⸗Anwalt. 


Vortheilhaftes Anerbieten für 
Reepſchläger. 

In Colberg, wo fortwährend Schiffsbau betrieben 
wird und gegenwärtig nur zwei Reepſchlägermeiſter 
anſäſſig find, iſt eine Reeperbahn für 475 Thlr. ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung 200 Thlr. Nähere Auskunft 
auf poxtofreie Anfragen bei Chr. Fr. Prey in Colberg. 


— .:— ꝛ— 
Verkäufe beweglicher Sachen. 


Bekanntmachung. 


Wegen vorgerügten Alters beabſichtige i i 
; ge ich, mein 
ſeit 34 Jahren 1 dem beſten Erfolge geführtes Tuch⸗ 

eſchäft aufen en, und werden die noch vorhandenen 

uche ie. um Damit aufzuräumen, für und unter den 
Einkaufspreiſen verkauft. Sollte ſich ein Käufer fin⸗ 
den, der das Geſchäft fortzuführen beabſichtigt, ſo bin 
ich auch bereit, an denſelben mein Haus zu verkaufen 
und kann ein Theil des Kauſgeldes darauf ſſehen blei⸗ 
ben. Ueckermünde, den 16ten September 1853. 


Dieckmann. 


Commissions-Lager von Flügeln 
aus der rühmlichſt bekannten Fabrik des Herrn C. J. 
Gebauhr in Königsberg i. Pr. im Preiſe von 


400 Thlr. bei 
190, 250, 300 und Hermann Schulze, 


Dampfſchiffs⸗Bollwerk. 


JInſer at e. 
Für Haushaltungen. IN 


W. Venzmer. 


Butter zu billigſten Preiſen. 


den Herren Bäckern und Conditoren empfehle ich mein großes 
Butter⸗Lager in bester, kräftiger und friſcher Waare zu billigen Preiſen. 
W. Venzmer. 


Dienſt⸗ und Beſchäftigungs⸗Geſuche. 
Ein Knabe ordentlicher Eltern, der Luſt hat, 
das Drechslerhandwerk zu erlernen, kann ſich als Lehr⸗ 
ling melden bei > 
F. W. Müller, Drechslermeiſter, 
Roßmarkt No. 699. 


Eine geſunde kraͤftige Amme wir 
an : a Paradeplatz No 377, zwei Treppen 


Brittannia⸗Waaren, 
als Schwungkeſſel, Thee⸗ und Kaffeekannen, Sahn⸗ 
gießer und Kaffeebretter. 

Tombach⸗Waaren, 


Perzelius⸗Lampen, Kaffee- und Theemaſchinen, Kaffee⸗ 


bretter. 

Verſilberte Waaren, 
Theekeſſel, Kaffees und Theekannen, Kaffeebretter, Brod⸗ 
körbe, Tafel⸗ und Spielleuchter, Armleuchter ꝛc. 
Neuſilberne verſiberte Prinzen⸗Schiebe⸗ 


Lampen, meſſiugne Schiebelampen, 
Sineombra- und Frank'ſche Studir⸗Lampen, Tafel- 
und Spielleuchter. 

Tiſchmeſſer und Gabeln. 
Meſſingene Pletteiſen und Mörſer. 

Stobwaſſer'ſche Photogene⸗Lampen, Kaffeebretter, 
Brodkörbe und Zuckerkaſten zu Fabrikpreiſen. 

Sopha⸗Teppiche und Carpetts. Wachs tuch in allen 
Farben und Muſtern. Waſſereimer, Taſſenwannen, 
Fenſtereimer, Wein⸗ und Bowlenkühler in allen Farben. 

Von Kochgeſchirren wie anderen Wirthſchafts egen⸗ 
ſtänden iſt mein Lager auf das Reichbaltigſie aſſortirt. 

Water-Closetts 
zu 10, 12 und 15 Thlr. pro Stück empfiehlt 


A. Dammast, 


Wirthſchafts⸗ und Ausſteuer⸗Magazin, 
Neuen Markt No. 875. 


232822000 


Liniirte u. unliniirte Contobücher ® 

gut und dauerhaft gebunden, find in großer 
725 uswahl vorräthig bei 

Louis Pasenow, kl. Domſtr. 781. 


e e ee e ee e 
Flaggentuche 


in allen Farben, ſowie Flaggen⸗Shirting habe ich im⸗ 
mer vorräthig und verkaufe zu billigen Preiſen. 
Johann Wola, 
Neuen Markt No. 957. | 


Bermietbungem 


Bollwerk No. 1103 iſt ſogleich 

oder zum 1. Oktober eine möblirte 

’ 0 Stube zu vermiethen. Näheres da⸗ 
ſelbſt 4 Tr. hoch zu erfragen. 


Ein geräumiger Laden iſt zu ver⸗ 
miethen kleine Domſtr. No. 781. 


Anzeigen vermiſchten Aubalts. 
Umoiderruflich nur noch 4° Vorſtellungen. 
Théatre académique im Schützen-Saale. 


Heute Freitag den 16. Septbr. 1853: 
Große Vorſtellung 


der bioplastischen, Ballettänzer-, Pantomimen-, 
Akrobaten- u. gymnastich- athletischen Gesellschaft 


des Giovanni Viti aus Rom. 

Zum Beneſiz für Herrn Alfonſo: 
Joco, der braſilianiſche Affe. 

Von 6 Uhr ab findet im Schüßengarten bis zum 


Anfange der Vorſtellung Concert ſtatt. Anfa 
der Vorſtellung 7¼ br. - e. 


NEE Kunft:Anzeige. EM 
Das Panorama vor dem Königsthore auf dem 
Metzel ſchen Bauplatze iſt von Morgens 9 Uhr bis 
Abends 10 Uhr dem geehrten Publikum zur Schau ge⸗ 
öffnet. Eintrittspreis 2 Sgr. 
Math. Kopelent aus Nordhauſen. 


EEE EB TTETTTE BESTREBT SIND ZT eBeereg NS PSIEEESITENET FURTT N OERRERSE ZU IRSS STR ERTEZERSTEEE 
a — 
Meinen geehrten Kunden zeige ich den Empfang meiner neuen Winter⸗ 
Gegenſtände hiermit an. Durch direkte Beziehungen aus England und 
Frankreich bin ich jetzt im Stande, die unten verzeichneten Waaren billiger 
herzuſtellen, als früher. 5 
Rock ſtoffe in Double⸗Drap, Caſtorin, Düffel und Buckskin. 
Beinkleiderſtoffe in. Satin, Tricot und Buckskins; coul. und ſchwarze Weſten 
in Plüſch, Sammet, Wolle und Cachemir nebſt den dazu paffenden Garnituren. 
Ferner eine brillante große Auswahl in Tüchern, Cachenez, Binden und 
Shlipſen; Handſchuhe in Glace, Wildleder, Zwirn, Seide und Buckskin. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſettes, Kragen u, Manſchetten. 
Unterziehhoſen und Jacken in Seide, Wolle und Vigogne. 
Hüte und Mützen, die neueſten Pariſer Fagons. 
Regenſchirme in Seide und Baumwolle, erſtere von 2 Thlr. an. 
Haus⸗ und Schlafröcke verſchiedeuer Fagons von 2˙½ Thlr. an. 


Gummi ⸗Röcke, auf der Reife ſehr zu empfehlen. sata 
i Oinlänglich durch meine Reellität bekannt, bitte ich bei vorkommendem Bedarf um gü⸗ 


tigen Beſuch. 1 2 
| M. Silberstein, 
| | Reifſchlägerſtraße No. 51. 
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Meine Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werkführers 
bringe ich hiermit in Erinnerung. 8 


4 M. SILBERSTEIN. 


Das Schönfte von Tiſchbutter, täglich friſch. Beſte fette Koch⸗ 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 


17. Sonntage n. 


markt No. 718 


welche ſich der Fichtennadel⸗Bäder bedienen? 

und unſere Anſtaltznicht beſuchen können, of win 
ein hinlängliches Quantum Fichtennadel⸗Decoct von 
ausgezeichneter Güte, zu 24 Bädern hinreichend, zu 


mus. f 

Wir legen jeder Sendung eine auf Erfahru 
gründete Gebrauchsanweiſung über deren Wirkung Bi 
und forgen für den an Transport. 
„Die Beſtellungen wolle man an die unterzeichnete 
Direktion oder an die Expedition dieſer Zeitung, welche 
dazu und zur Empfangnahme der Gelder Vollmacht 
erhalten hat, machen. 


Die Direktion des Fichtennadel⸗Bades 


in Blankenburg 
bei Rudolſtadt in Thüringen. 


STADT-THEATER. 
Freitag den 16. Septbr.; 


Indra. 


* 


Romantisch komiſche Oper in 4 Akten von Flolow. 


Am 17. Sonntage n. Trinit., den 18. Septhr., wer. 
den in den hieſigen Kirchen predigen: ® % e 
In der Schloß⸗Kirche: 

S er Aae a u. N 
ach der Predigt heil. Abendmahl. Beichtand 
am Sonnabend Nagm. 24 lr. 9 u 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Dr. Richter, um 10% U. 
„Prediger Beerbaum, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 uhr hält 
5 end NLA Dr, Richter. 
en Abendgottesdienſt am Sonnt ha 
Herr Konſiſtorial⸗Rath Kundler. R 
In der Jakobi- Kirche: 


err Paſtor Bopſen, um 9 . 
ger 25 C omoll €; um . U. 


— 


Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 


Herr Prediger Budy. 


In der Peters und Pauls-Kirche: 
Herr Superintendent Hasper, um 9 u. 
Herr Prediger Hoffmann, um 2 U. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr hält 
Herr Superintendent Hasper. 
Jun der Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſionsprediger Graßmann um 9 Uhr. 
Be Paſtor Teſchendorff, um 10% U. 
err Prediger Budy, um 2½ U. 
Uhr hält 
Herr Paſtor Teſchendorff, 1 
In der Gertrud⸗Kirchen 
Herr Prediger Jonas, um 9 u. 
(Einſegnung.) . 
— Prediger Collier, um 2 u. 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 2 Uhr hält 
Herr Prediger Jonas. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemetude. 
In dem Saale des Hauſes Kohlmarkt No. 156 am 
Trinitat.: ) 

Vorm. 9 Uhr; Gottesdienſt. 

Nachmittags 2 Uhr daſſelbe. 


17087 


Am Sonntage, den 18. Septbr., Morgens 9 Uhr, 


und Abends 5 Upr, fo wie am Mittwoch den 21. S 

8. feiert die Baptiſten. Gemeinde (Roß 

N 145577 ihren öffentlichen Gottesd ER g 
— 


In der bleſigen Synagoge prebigtam Sonnabend 


den 17. Septbr, Morgens 10 Uhr: 


Herr Rabbiner Dr, Meiſel. 
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